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Ium WMeihnachtsfeſte 


empfehle ich in reich aſſortirtem Lager 
ff. Henckel'ſche Tiſchmeſſer und Gabeln, 
Deſſertmeſſer und Gas 


eln, 
Küchen⸗, Fleiſch⸗, Brot⸗ etc, 


3 und engliſche Taſchenmeſſer, 
Pfropfenzleher, Patentpfropfen, 


ſämmtliche Laubſägeutenſilien, 
lebesſichere eiſerne Caſſeten mit und ohne 
Einſatz, 
Linoleum» und Gummi⸗Teppiche, 
Einoleum⸗Läufer, 
Schlittſchuhe aller Syſteme, vernickelt und 
unvernidelt. 


KARL. vieles 


0) 


Heilige Nacht! 


Es ſenkt ſich leis die Heilige Nacht 
Zur dunklen Erde nieder, 
Und „Friede“ tönt vom Himmelszelt 
In jeder Bruſt es wieder. 


Hell ſtrahlt der grüne Weihnachtsbaum 


d 7 Ob auch das Herz voll Qualen daß von dem Augenblicke an, da an der lenclas, welcher dieſe Bedingung erfüllte, war 1 

an 8 0 0 10 fuß, e In dieſer Stund am Himmelszelt baldigen Einverleibung der Wiener Vororte ein Herr Pedro Nodriguez, der außerdem den 1 
Erwacht in allen Herzen. Auch ſich ein Lichtchen ſtrahlen. kein Zweifel mehr möglich war, in den meiften | zur Zeit abweſenden Staatsanwalt vertrat. 9 
. f vorortlichen Gemeindekollegien ziemlich unvers | Die beiden Franzoſen, ein Greis und ein noch ‚ 

Ein Engel ſchwebt auf's Erdenland And „Friede“ tönt's im Welte nall, hüllt die Neigung hervortrat, noch „vor Thor junger, anſcheinend ſchwer kranker Mann, frage 7 
Mit hehrer Botſchaft heute, Die Abendglocken klingen, ſchluß“ die eigenen Intereſſen im weiteften | ten Herrn Rodriguez, als ſie ſein Bureau bes 
(Nachdruck verboten.) welchem er zwei Herren zur Geſellſchaft erhielt, künſtlich einzuſchläfern, damit er einen etwaigen Das Ehepaar ſchlieſ. Er beugte ſich zuerſt 0 

die nur eine kurze Strecke fahren wollten. Hülferuf aus dem nächſten Koupee nicht höre. | zu der ihm zunächſt ſitzenden Dame und fuhr 1 


Eine Hudhzeitseeife 


Erzählung 
von 


F. Arnefeldt. 


(25. Fortſetzung.) 

Während er ſich dem Schalter näherte, 
um daſelbſt das Billet zu löſen, ſah er vor ſich 
einen älteren Herrn, der zwei Billets erſter und 
eins zweiter Klaſſe nach einer der großen 
Zwiſchenſtationen löſte, auf welcher ſich die 
Linie mit einer andern kreuzte. Der Herr 
zog das Portemonnale aus der Taſche, um zu 
bezahlen, endeckte aber, daß deſſen Inhalt nicht 
ausreichte und holte mit einem Ausrufe des 
Unmuths eine Brleftaſche hervor, die, wie der 
Zuſchauer bemerkte, mit großen Kaſſenſcheinen 


Ein in Bialystok günſtig ge 
legenes (3—3 


Fabriketabliſſement 


mit Dampfkraft 


Ausverkauf! 

Wegen Aufgabe des Geſchäſts verkaufe 
ich von heute ab täglich im Ganzen oder 
einzeln mein Mein » Lager, beſtehend aus 
Champagner, Ungar⸗, Rhein- ſowle 
franzöſſiſche Noth: und Weiß Weinen, 
ferner Original⸗Cognac und ſämmtliche 
Schnäpſe der Warſchauer Nectifica: 
tions⸗Geſellſchaft. (3— 


3 
A. Rampold. 


rr 


MAK L 


Er tehret ein in dem palast, 1 
Im Hüttchen auf der Haide. 


Dort, wo ein Herz verlaſſen klagt, 
Wo ſtill zwei Augen thränen 
Und ſich nach längſt vergang'nem Glück, 
Geſtorb'ner Liebe ſehnen. 


Ein jeder ſieht, ob einſam er, 


In dem Augenblicke, als der Zug ſich in 
Bewegung ſetzen wollte, ſprang noch ein Herr 
in das Koupee, der in ſeinem Weſen etwas 
Verſtörtes hatte und deſſen Anzug verbraucht 
und unſcheinbar ausſah. Günther, welcher den 
ihm läſtigen Reſſegeſährten ſcharf beobachtete, 
ſah, daß dieſer auf die Inſaſſen des nächſten 
Koupees auſmerkſam ward und ihnen ein In⸗ 
tereſſe ſchenkte, welches darauf hindeutete, daß 
ſie ihm nicht fremd ſein mußten. 

Er ſuchte ihn, nachdem die anderen Herren 
aus geſtlegen waren, in ein Geſpräch zu vers 
wickeln, erhielt jedoch nur einfilbige Antn orten s 
dennoch entnahm er daraus, das der braune, 
finſter blickende Reiſende aus Italien komme. 
Ein Ausruf des Herrn im Koupee eriter Klaſſe 
am Schalter, er habe noch ttalieniſches Geld 
im Portemonnale, hatte Günther darüber be⸗ 
lehrt, daß auch das Ehepaar in Itallen ges 


Still ſegnend ſenkt die heil'ge Nacht 
Zur Erde ihre Schwingen. 


Ausländiſche Nachrichten. 


niederöſterreichiſche Landtag am Freitag die 
Kunde aufgenommen, daß er die Geſetze über 
„Groß⸗Wien“ unterzeichnet habe. Damit iſt 
der Grund gelegt, die ſchöne Donauſtadt von 
den ihr Wachsthum und ihre Entwickelung 
hindernden Feſſeln zu befreien und ſie einer 
ſchöneren und gejünderen Zukunft entgegenzu⸗ 
führen. Eine unnatürliche Scheidewand hat 
Wien unbegreiflich lange gehindert, mit ſeinen 
Vororten zu einem einzigen Gemeindekörper zu 
verwachſen und die Linienwälle zwangen dieſe, 
eine Selbſtſtändigkeit zu bewahren, die ihnen 
kein Segen war, weil fie ihnen die Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen der Großſtadt unzugänglich machte. 
Nun wird die Scheidewand abgetragen, die 
Zinienwäle fallen und für Wien beginnt mit 
erheblich erweitertem Gebiet und einer um 
mehr als die Hälfte geſtlegenen Bevölkerungs⸗ 
zahl ein neuer Abſchnitt in der Entwickelung. 
In enger Beziehung zu dieſem Werke ſteht 
ein anderer in Oeſterreich vielbeſprochener Vor⸗ 
gang. Graf Kielmannbegg, der Statthalter 
von Niederöſterreich, hat den Gemeinderath von 
Hernals (bei Wien) aufgelöſt und einen Regies 
rungskommiſſar eingeſetzt, der die Gemeinde⸗ 
geſchäfte beſorgen ſoll. Der Grund iſt der, 


Maße wahrzunehmen. Hatte man früher jelbft 
in ſolchen Fällen geſpart, wo Sparſamkeit 
nicht am Platze geweſen wäre, ſo bethätigte 
man jetzt eine überraſchende Freigebigkeit. 
Man beſſerte Gehalte auf, ſuchte Gemelnde⸗ 
grundſtücke zu verkaufen, Darlehen aufzunehmen, 
kurz, man ließ ſich vorwiegend von der Er⸗ 


Wenn darüber ganz Oeſterreich in Staunen 
und Verwunderung geräth, ſo zeigt das nur, 
nie wenig man dort durch entſchloſſenes und 
durchgreifendes Handeln in der inneren Negies 
rung verwöhnt iſt. Unwillkürlich vergleicht 
man die Thatkraft des Statthalters mit der 
ſchwächlichen Verſchleppung aller Fragen durch 
den leitenden Staatsmann. Wie Vieles ſtände 
anders, wenn Taaffe ein Klelmannsegg wäre! 
Dem Wiener Gemeinderath könnte übrigens 
leicht ein ähnliches Schickſal drohen, wie dem 
Hernalſer. Schon zweimal haben die Antiſe⸗ 
miten, indem ſie ausblieben, die Neuwahl 
zweier Vize⸗Bürgermeiſter, zu welcher die An⸗ 
weſenheit von 80 Gemeinderäthen erforderlich 
iſt, unmöglich gemacht. Auch in dieſem Falle 
dürfte der Statthalter energiſch einſchreiten. 

— Man ſchreibt der Münchener „Allg. 
Ztg.“ aus Madrid: ’ 

Am 2. v. M., mit dem Mittagszuge, 
kamen in Palencia, einem kleinen ſtillen Städts 
chen Alikaſtiliens, zwei Reiſende an: Franzoſen, 
welche, nachdem ſie im Hotel de l'Europe ge⸗ 
frühſtückt hatten, ſich nach einem Advokaten er⸗ 
kundigten, welcher der franzöſiſchen Sprache 
mächtig ſei. Der einzige Rechtskundige Pas 


Auch hierfür wußte Günther Rath. 

Als falſcher Spieler mußte et ſtets auf 
Eventualitäten gefaßt fein. Er hatte fi deß⸗ 
halb ein narkotiſches Mittel zu verſchaffen ger 
wußt, das er beſtändig bei ſich führte und ver⸗ 
mittelſt deſſen er in dem Augenblicke, wo er 
Entdeckung befürchtete, die Mitjpielenden ſchnell 
in eine ſchlafähnliche Betäubung verſetzen konnte. 
Schon einmal hatte er Gelegenheit gehabt, ſich 
von der guten Wirkung ſeines Arkanums zu 
überzeugen; jetzt ſollte es ihm wiederum Dienfte 
leiſten. a 
i Als er auf der Station, nach welcher 
ſein Billet lautete, ausſtieg, ftolperts er anſchel⸗ 
nend, fiel über den Mitreiſenden und warf 
dieſem ein mit der Eſſenz beſeuchtetes Taſchen⸗ 
tuch über das Geſicht, was dena auch Seine 
Wirkung that und Benno Treuenfeld in Schlaf 
verſetzte. 


ihr mit ſeinem Tuche über das Geſicht; in 
demſelben Augenblicke regte ſich aber in der 
anderen Ede der Herr. Es galt, ihm zuvor⸗ 
zukommen und ſein Erwachen zu verhindern. 
Mit einem Sprunge war er an deſſen Seite 
und wollte ſein Betäubungsmittel bei ihm an⸗ 
wenden. Ehe er dies aber vermochte, öffnete 
der Neifende die Augen, richtete ſich auf, ers 
blickte den Fremden und ſetzte ſich zur Wehr. 
Ein kurzer Kampf entſtand. Günther war, 
wenn nicht kräftiger, jo doch welt gewandter 
als der etwas ſchwerſällige, zudem noch ſchlaf⸗ 
trunkene und in einer fehr ungüaſtigen Lage 
befindliche Rehfeld. Dennoch entftand ein befs 
tiges Ringen, bis es dem Räuber gelang, ſein 
Opfer nlederzudrücken, den Dolch zu ergreiſen 
und den Stoß zu führen. Er war eln gellbter 
Fechter und hatte gut, nur zu gut getroffen. 
Rebield ſtieß einen einzigen Schrei aus und 


5 5 ſteht unter vortheilhaften Bedingungen 2a wägung leiten, daß die verhältnißmäßig kurze f 
Meſſer, zu vermietben, — Anfragen vermittelt Friſt bis zur Vereinigung mit Groß⸗Wien 

5 1 Hackemeſſer, unter E. C. die Expedition d. Bl. — Mit ſtürmiſchen Hohrufen | „ausgenützt“ werden müſſe. Der Statthalter 

- E Scheeren, — . — auf Kaiſer Franz Joſef bat der bat dieſem Treiben ein raſches Ende gemacht. 


gefüllt war. Der fremde Herr entnahm dere weſen ſel und er ahnte irgend einen Zuſam⸗ Günther hatte fein Billet abgegeben und | fant zurüd, 1 
ſelben einen Schein, wechſelte, ſteckte die erhal-] menhang. ſich anſcheinend entfernt; er hatte aber den Ueber diefen Schrei erwachte die junge 9 
tenen Münzen in das Portemonnaie und ver⸗ Günther führte keine Waffen bei ſich und Augenblick erſehen, wo der Schaffner ander» Frau, deren Betäubung nur eine unvollſtändige 2 
wahrte die Brieftaſche in einer Taſche des Rockes, hatte es bei feinem Plane weniger auf einen] weltig beſchäftigt war, um in das andere | geweien war. Dennoch war fie wie gelähmt; 7 
über den er den Reiſe⸗Ueberzieher knöpfte. Mord als einen Raub abgeſehen; da er ſich Koupee zweiter Klaſſe zu ſchlüpfen, deſſen Thür ſie vermochte ſich weder zu rühren noch zu 4 

Während Günther den Vorfall beobachtete, aber auf alle Fälle vorſehen wollte, muflerte offen fand, da die Kammerfrau ausgeſtiegen | 


durchblitzte ihn der Gedanke, ſich des Inhalts 
der Brieftaſche zu bemächtigen. Schnell löſte 
et ein Billet bis zu einer ein paar Stationen 
von derjenigen gelegenen, für welche der Herr 
die Fahrkarten genommen und ließ ihn nun 
nicht mehr aus den Augen. Er ſah, wie er 
mit einer Dame in ein Koupee erſter Wagen⸗ 
klaſſe ſtieg, wie eine das Paar begleitende Kam⸗ 
merfrau in einem daran ſtoßenden Koupee 
zweiter Klaſſe Platz nahm und pries fein gutes 
Glück, das ihn ein auf der anderen Seite ber 
legenes Koupee zweiter Klaſſe finden ließ, in 


er das Handgepäck ſeines Reiſegefährten, ob 
dieſer nichts mit ſich führe, was ſeinen Zwecken 
dienen könne. Ein Piſtolenkaſten erjhien uns 
geeignet; dagegen glaubte er, als Jener den 
Ueberzieher auszog und neben ſich legte, in 
einer Taſche in deſſen Innenſeiten den Griff 
eines Dolches zu gewahren. 


In der mehr und mehr zunehmenden 


Dunkelheit wußte er den Dolch leiſe und ge 
ſchickt aus der Taſche hervorzuziehen und ein» 
zufteden ; nun galt es noch, ſeinen Reiſegefähr⸗ 
ten, der wenig Luſt zum Schlafen verſpürte, 


war. Nach wenigen Minuten kam die Alte 
wieder und der Schaffner ſchloß die Thür; 
beide gewahrten aber Günther nicht; denn 
diejer halte ſich in das kleine Kabinet, das an 
das Koupee ſtieß, verborgen. 

Dort lauſchte er und vernahm bald das 
Schnarchen der alten Dorothea, die eingeſchlafen 
war. Leiſe ſchlich er nun hervor, näherte ſich 
ihr, drückte ihr ſein wohlgetränktes Taſchentuch 
auf Mund und Augen und öffnete die Thür zu 
100 zweiten Koupee, die er geräuſchlos wleder 

loß. ; 


rufen und dieſen Moment benutzte der Mörder, 
die Brieftaſche an ſich zu nehmen, das Fenſler 
aufzureißen und ſich auf das Teiubrett zu 
ſchwingen. Mit der Behendlgkelt einer Katze 
kletterte er den Zug entlang, der in der Folge 
des gegebenen Nothſignals bald langſamer fuhr. 
Während ſich Aller Aufmerkſamkelt auf das 
Koupee richtete, aus welchem der Hülſeruf er⸗ 
ſchollen war, fand der Mörder Gelegenheit, 
unbemerkt herabzuſpringen und unter dem 


Schutze der Dunkelheit zu entkommen. 8 
Er verbarg ſich in einem Wäldchen, bis 
der Zug welter gebrauſt, und wieder Stille 


traten, ob ſie betreffs der ihm zu unterbreitens 
den Konſultatlon auf unverbrüchliche Bewah⸗ 
rung des Amtsgeheimniſſes rechnen dürften. 
Der Rechtsgelehrte bejahte dies in feierlichiter 
Form und der ältere der beiden Herren machte 
ihm hierauf folgende Mittheilung: Vor vier 
Jahren wurde mein Sohn — hierbei wies er 
auf ſelnen Begleiter — in Frankreich wegen 
eines Mordes, an welchem er völlig unſchuldig 
war, zu lebenslärglicher Galeercaſtrafe verur⸗ 
theilt und zur Verbüßung dieſer Strafe nach 
Cayenne verſchifft. Im Juni d. J. gelang 
ts ihm, von dort zu entweichen; er benach⸗ 
richtigte mich, nachdem er in Paramaribo an⸗ 
gelangt, von feiner Flucht, urd ich, der ich 
ſeit ſeiner Verurtheilung all' meine Zeit und 
mein Hab und Gut dem einen Ziel der Feſt⸗ 
ſtellung ſeiner Unſchuld gewidmet hatte, reiſte 
zu ihm nach Amerila. Ich ſand ihn ſchwer 
krank; die dortigen Aerzte verſicherten mir, ein 
längerer Aufenthalt in Guyana würde tödtlich 
für ihn fein, weshalb ich mich entſchloß, nach 
Europa mit ihm zurückzukehren, und zwar 
wählte ich Spanien als erſtes Ziel, da die 
ſprichwörtliche Ritterlichkeit feiner Bewohner 
mir eine genügende Garantie für die vorläu⸗ 
fige Sicherheit meines Sohnes ſchien. Ich 
komme nun zu Ihnen, mich zu erkundigen, 
ob die Geſetze Ihres Landes meinem Sohne 
den fortgeſetzten Aufenthalt hier geſtatten 9 Herr 
Rodriguez antwortete: Als Rechtsanwalt muß 
ich Ihnen mittheilen, daß der Fall Ihres 
Sohnes der Auslieferung unterliegt, und als 
Vertreter des Staatsanwalts fordere ich Sie 
auf, Palencia binnen 24 Stunden zu verlaſſen, 
andernfalls ich Sie den Gerichten auszuliefern 
gezwungen wäre. 

Die Konfultation fand gegen 1 Uhr ſtatt, 
um 3 Uhr waren die Flüchtlinge auf dem 
Bahnhof, um den nächſten abgehenden Zug zu 
benutzen, als ſie verhaftet und vor den Gou⸗ 
verneur geführt wurden. Dieſer waltete ſeines 
Amtes ſehr gegen ſeine Neigung, hatte aber 
der formellen Denunziation Rodriguez’ gegenür 
ber keine Wahl und konnte nur die mit feinen 


Funktionen verträgliche größte Milde anwenden; 


er ließ den jungen Mann ſoſort ärzlich unter⸗ 
ſuchen, und nachdem feſtgeſtellt war, daß ſein 
Leiden ſchwer, wohl unheilbar ſel, denſelben 
in dle beſte Krankenzelle des Gefängniſſes 
bringen. Die Bevölkerung von Palencia, das 
Nichterlolleg, alle Autoritäten, man kann jagen 
ganz Spanien find empört über den Vertrau⸗ 
ensbruch, deſſen Herr Rodriguez ſich ſchuldig 
machte, und ich muß, auf genaue Kenntniß des 
ſpaniſchen Characters geſtützt, verſichern, daß der 
verrätheriſche Advokat eine Ausnahme iſt in feinem 
Volke, deſſen mittelalterliche Anſchauungen von 
Gaſtrecht, Großmuth, Ritterlichkelt (hidalguia) 
zwar ausarten, es noch heute zu Dor qatxotia⸗ 
den verleiten können, die aher den Volkscha⸗ 
rakter in feiner Geſammheit vor häßlichen mora⸗ 
liſchen Auswüchſen, wle die geſchilderten, bes 
wahren. Gegen ihren Kollegen haben Palen⸗ 
clas vereinigte Advokaten ein Tadelsvotum 
ausgeſprochen, und der Ehrenrath dieſer Ge⸗ 
meinſchaft hat Herrn Rodriguez feines Amtes 
für verluſtig erklärt. Letzterer hat die Stadt 
verlaſſen und bereitet von Valladolid aus feine 
Vertheidigung vor. 

An die Königin ⸗ Regentin iſt eine von 


1350 Einwohnern Palencias, unter dleſen alle 
Mitglieder des Stadtraths, der Biſchof, der 
Gouverneur, unterzeichnete Bittſchrift abgegan⸗ 
gen, welche fie bewegen fell, durch ihren Eins 
fluß beim Präſidenten der Nachbarrepublik zu 
bewirken, daß man von dem Auslieferungsver⸗ 
langen abſtehe. Das Richterkolleg von Palencia 
hat außerdem Herrn Carnot direkt den Vor⸗ 
ſchlag gemacht, Redon's Strafe in lebensläng⸗ 
liche Verbannung noch Sparten verwandeln zu 
laſſen und damit noch nicht zufrieden, iſt eine Depu⸗ 
ta, on Palenclaner nach Madrid gekommen und 
vom fran: zſiſchen Geſandten empfangen worden. 
Herr Cambon hat der Deputation auf ihre 
Bitte ſeine Hilfe und Unterſtützung bei allen 
für Redon zu unternehmenden Schritten zuge⸗ 
ſagt. Auch in Frankreich und ſpeziell unter den 
Advokaten wird Rodriguez allgemein verurtheilt. 
Herr Marcou, Senator des Departements Aude, 
einer der erſten Kriminaliſten Frankreichs und 
genau mit den Geſetzen Spaniens, wo er vier 
Jahre lang lebte, vertraut, erklärt, es gebe 
abſolut keine Entſchuldigung für den Advokaten, 
welcher das Amtsgeheimniß verletze — ebenſo⸗ 
wenig wie für den Prieſter und den Arzt —, 
weder vor ſeinem Gewiſſen, noch vor den Ge⸗ 
ſetzen, und wenn er zehnmal neben ſeinem Beruf 
als Advokat den Staatsanwalt vertrete. 
Neuerdings wird noch gemeldet, daß auch 
3000 ſpaniſche Frauen ſich mit einer Bitt⸗ 
ſchrift an Frau Carnot gewendet hatten, damit 


fie bei ihrem Gemahl die Begnadigung Redons 
nachſuchen möge. Alle dleſe Bemühungen haben 


bewirkt, daß die franzöſiſche Reglerung darauf 
verzichtete, ihr Recht auf die Auslieferung 
Redons geltend zu machen, worauf Letzterer 
ſofort in Freiheit geſetzt wurde. Zum Schluß 
noch die kurze Relation des Verbrechens 
ſelbſt: Am 4. Auguſt 1886 wurde in Mou⸗ 
lins, Departement Allier, ein alter Herr, 
Naments Talabar, in ſeinem Hauſe erſchlagen. 
Derſelbe war mit der auch in Moulins lebenden 
Familie Redon befreundet; Redon junior, das 
mals Soldat, befand ſich bis zum Tage des 
Mordes im elterlichen Hauſe auf Urlaub; er 
wurde des Verbrechens verdächtigt, angeklagt 
und auf verſchiedene gravirende Indizien hin 
verurtheilt. 


Ungeshreanik, 


— Kirchliches. Während der bevorſti⸗ 
henden Weihnachtsfeiertage finden für die hie⸗ 
ſigen evangelifchen Chriſten folgende Gottes⸗ 
dienſte ſtatt: 

A Trinitatis-Gemeinde: Heute 
Abend 5 Uhr Gottesdlenſt im Confirmanden⸗ 
ſaal (Herr Paſtor Rondthaler) und im 
Bethauſe der Brüdergemeinde (Herr Hülfs⸗ 
prediger Rutkowski). An beiden Orten 
Collecte für das Walſenhaus! 

Erſten Weihnachts feiertag: 
Vormittags 10 Uhr Gottesdienſt und Abend⸗ 
mahlsfeier im Confirmanden⸗Saale (Herr Paſtor 
Rondthaler) und im Bethauſe (Herr 
Hülfsprediger Rutkows ki), Nachmittags 
3 Uhr im Bethauſe Gottesdienſt (Herr Paſtor 
Rondthaler); 

Zweiten Weihnachtsfelertag: 


Gottesdienſt ohne Abendmahl im Bethauſe 
(Herr Paſtor Rondthaler). 

(Am erſten Weihnachts feler⸗ 
tage finden keine Amtshand⸗ 
lungen ſtatt.) 

B. Johanniskirche: Heute Abend 
6 Uhr: Chrifinachtsgottesdienft (Herr Paſtor 
Angerſtein); 

Erſten Weihnachtsfetertag: 


Vormittags 10 Uhr Beichte, 10%, Uhr Haupt⸗ 


gottesdienſt und Abendmahlsfel e. (Herr Paſtor 
Angerſtein). Nachmittags 6 Uhr lithur⸗ 
giſche Andacht (Herr Diakonus Schmidt). 

Zweiten Weihnachts felertag: 
Vormittags 10 ½ Uhr Gottesdienſt (Herr Dia: 
konus Schmidt). 

Stadtmiſſionsſaal: Erſten Weih⸗ 
nachtsfeiertag Nachmittags 3 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt (Herr Paſtor An gerſtein). 

— Feuer. Geſtern Morgen gegen 5 Uhr 
entſtand in der auf dem Bäckermeiſter Buſſe'ſchen 
Grundſtück, Dielnaſtraße, befindlichen Werkſtatt 
des Tiſchlermeiſters Groſſer jr. ein Brand. Der 
zweite Zug der freiwilligen Feuerwehr erſchlen 
auf dem Brandplatze, jedoch mußte dieſelbe ihre 
Thätigkeit darauf beſchränken, die angrenzenden 
Baulichkeiten zu beſchützen, denn an der Werk, 
ſtatt ſelbſt gab es nichts zu retten, dieſelbe 
brannte vollſtändig aus. Was die Entſtehungs⸗ 
urjache anbelangt, jo wird vermuthet, daß das 
Feuer möglicherweife durch eln Stiickchen 
glühender Kohle, das am Abend vorher aus 
dem Oſen gefallen ſeln und in den Holzabfällen 
Nahrung gefunden haben könnte, veranlaßt wor⸗ 
den ſein kann. — Bemerkenswerth iſt hierbel, 
daß der Nachtwächter in der Dzielnaſtraße bei 
Ausbruch des Brandes nirgends zu finden 
war und daß in Folge deſſen der Allarm ſehr 
ſpät erfolgte. 

— Die Einlagen der ſtädtiſchen Spar⸗ 
fallen der Reichsbank vergrößern ſich beſtän⸗ 
dig in bedeutendem Maße. Wie die „Hon. 
Bp.“ berichtet, find dieſelben in den erſten neun 
Monaten des laufenden Jahres in ſämmt⸗ 
lichen Sparkaſſen der Reichsbank auf die 
Summe von 20,476,772 Rbl. angewachſen. 
Die Entwickelung der Poſtſparkaſſen, welche 
gegen Ende des vorigen Jahres eröffnet 
waren, wird durch folgende Zahlen veran⸗ 
ſchaulicht: am 1. Januar 1890 waren auf 
2719 Sparbücher Einlagen im Betrage von 
82,706 Rbl. eingezahlt worden und zum 1. 
October d. J. waren 22,860 Sparbücher für 
den Betrag von 1,066,390 Rbl. ausgehändigt 
worden. 

— Zum Beſten des Armen » Aiyls des 
Lodzer Wohlthätigkeits⸗Vereins wird auch wäh⸗ 
rend des bevorſtehenden Karnevals und zwar 
am 17. Januar im Concerthauſe ein Maskeu⸗ 
ball ſtaufinden. Da zu demſelben nur Einge⸗ 
ladene Zutritt haben, ſo dürfte die Theilnahme 
jedenfalls eine ganz bedeutende ſein, ja wle 
wir vernehmen, wird in verſchiedenen Familien 
die Coſtümfrage ſchon jetzt in ernſte Erwägung 
gezogen. 

— Spitzbubenſtreiche. Am Montag 
Abend in der fünften Stunde ſchlich ſich ein 
Dieb in eine Junggeſellenwohnung an der 
Ogrodowaſtraße, deren Thür nicht verſchloſſen 
war und entwendete zwei gute Anzüge jowie 
zwei Bettdecken. Bemerkenswerth iſt, daß ſich 


im anſtoßenden Zimmer ein Bruder des Be 
ſtohlenen befand. Der Spitzbube ging aber 
derart ſicher und geräuſchlos zu Werke, daß 
Jener nicht das geringſte hörte. — Ungefähr 
zu derſelben Zeit öffnete ein Dieb die Thür 
eines an der Dzielnaſtraße belegenen Möbels 
magazins, ergriff zwei in der Nähe derſelben 
ſtehende Stühle und eilte davon. Ehe die im 
Nebenzimmer befindlichen Perſonen den Dieb⸗ 
ſtahl gewahr wurden, war der Dieb längſt 
über alle Berge. 

— Die Nüdzahlung des Einfuhrzolles 
auf Rohmaterial und Halbfabrikate, welche 
zur Herſtellung von diverſen Fabrikaten ver⸗ 
wendet werden und die als fertige Fabrikate 
wieder exportirt werden — iſt ſchon früher im 
Finanzminiſterium geplant worden. Wle dem 
„Puxck. BBern.“ gegenwärtig geſchrieben wird, 
wird dieſe Frage demnächſt Gegenſtand der 
Berathungen der Zolltarlſcommiſſion fein und 
glaubt der Correſpondent des genannten Blattes 
miitheilen zu können, daß die Zolltarifcom⸗ 
miſſion die Frage im bejahenden Sinne ent⸗ 
ſchelden werde und zwar um jo mehr, als ſo⸗ 
wohl das Finanzminiſterium, wie auch eine 
große Anzahl der ruſſiſchen Generalconſuln ſich 
in demſelben Sinne ausgeſprochen haben und 
ein Gleiches auch von den Moskauer und 
Warſchauer Börſencomités gilt, wie von dem 
Odeſſaer Comité für Handel und Manufactur 
und anderen Inſtitutionen. 

— Kranke, welche nach der Koch'ſchen 
Methode ſich behandeln laſſen wollen, finden 
in St. Rochus⸗Hoſpital zu Warſchau u. z. 
in der Abtheilung des Dr. Heryng Unterkunft. 
Es werden nur ſolche Patienten aufgenommen, 
die im anfänglichen Krankheitsſtadium ſich 
befinden. Es ſind nur ſechs Plätze frei. An⸗ 
meldungen find an Dr. Heryng in Warſchau 
direct zu richten. 

— Während der Weihnachtsſeiertage 
werden auf den biefigen Bahnen alle Züge 
mit Ausnahmen der Lokal- und Güterzüge 
kurſiren. 

— Controlle über die Dampfkeſſel. 
Das Techniſche Comits des Miniſteriums des 
Innern hat für nothwendig erkannt, das jetzt 
beſtehende Syſtem der Controlle über die Dampf⸗ 
keſſel abzuändern. Die bezüglich der Zahl der 
auf Induſtrie⸗Etabliſſements, die mit Dampf⸗ 
kraft betrieben werden, vorkommenden Unglücks⸗ 
fälle geſammelten ſtatiſtiſchen Daten haben bes 
wieſen, daß die Zahl ſolcher Unglücksfälle ſehr 
groß iſt. Angeſichts dieſes Umſtandes wird 
gegenwärtig ein neues Reglement, betreffend 
die Auſſicht über die Keſſel ausgearbeitet wer⸗ 
den, welches ſich weſentlich von dem früheren 
unterſcheiden wird. Es wird beabſichtigt, dleſe 
Auffiht in Zukunft beſonderen Speclaliſten zu 
übertragen, Mechanlkern, deren Zahl der vor⸗ 
bandenen Zahl von Dampfkeſſeln in dem ge⸗ 
gebenen Fabrik- und Induſtrie⸗Nayon ent⸗ 
ſprechen ſoll. Ebenſo werden die Untecſuchungs⸗ 
methoden abgeändert werden. 

— Thalia⸗Theater. Die Mittheilungen, 
welche uns aus der Theater⸗Kanzlel über das 
Programm für die Welhnachtsfeiertage werden, 
ſetzen ung in größtes Erſtaunen über die außer⸗ 
ordentliche Fülle von Vorttefflichem, das da 
geboten wird und wir wiſſen nicht, welche Vor 
ſtellung wir beſonders empfehlen ſollen, da iſt 


eingetreten war, ging nach der Station zurück. Wagen geblieben zu ſein, und ſelbſt, wenn dies 


wo er den Nachtzug verlaſſen hatte, nahm dort 
fein geringes Gepäck in Empfang, wechielt? 
ſchnell den Anzug zurück, hielt ſich dort aber 
nur kurze Zeit auf. Er glaubte zwar, ſeine 
Maßregeln ſo ſchlau getroffen zu haben, daß 
auf ihn kein Verdacht fallen könne; dennoch 
hielt er es für gerathen, nicht, wie er beab⸗ 
ſichtigt hatte, nach Berlin zu gehen, ſondern 
für einige Zeit Paris auſzuſuchen. 

Dort verſchaffte er ſich in einem Kafee 
deutihe Zeltungen und fand bald, was er 
ſuchte, einen Bericht über den im Eiſenbahn⸗ 
wagen des Wiener Kourierguges begangenen 
Mord, gleichzeitig aber die Mittheilung, daß 
der Mördet, ein Herr Benno Treuenfeld, auf 
der That ergriffen worden ſei. Als Motiv 
war raſende Eiferſucht angegeben, die den Ver⸗ 
brecher dergeſtalt verblendet habe, daß er nicht 
nur ſelbſt im Koupee verblieben ſei, ſondern 
ſeinen eigenen ſehr kenntlichen Dolch, mit dem 
der Mord vollführt worden, zu den Füßen 
des Opfers zurückgelaſſen habe. 

Günther rieb ſich vergnügt die Hände ; 
das ging ja noch viel beſſer als er gedacht 
halte; die Benutzung des Dolches und das 
Zurüdiafien deſſelden erwies fi als ein Mei 
ſterſtreich. Von der entwendeten Brieftaſche 
war keine Rede; es wußte alſo Niemand, daß 
der Ermordete ſie bei ſich geführt hatte, und 
auch eines anderen Umſtandes, der den Mör⸗ 
der beunruhigt hatte, wurde nicht gedacht. Er 
vermißte den kleinen Todtenſchädel, den er als 
Berloque an der Uhr getragen hatte, und auf 
welchem fein ſprichwörtlich gewordener Lieblings: 
ſpruch „Lieber ſchlecht als arm“ eingravirt 
ſtand. Das wäre allerdings eine Spur ge⸗ 


weſen, die zu ſeiner Entdeckung hätte führen 
können; aber das Berloque ſchien nicht im 


der Fall geweſen wäre, brauchte er ſich nicht 
zu ängſtigen. Wer kam auf den Einfall, die 
krauſen Linien, die anſcheinend nur Arabesken 
bildeten, durch die Lupe zu prüfen ? Wie ſollte 
man den Verfertiger des Berloques ausfindig 
machen ? Er hatte als langjähriger Beſitzer des 
kleinen Splelwerks wirklich nicht entdeckt, daß 
jener ſeinen Namenszug und ſeinen Wohnort 
darauf geſetzt. Er wiegte ſich in der größten 
Sorgloſigkeit und genoß mit vollen Zügen das 
Leben der franzöſiſchen Hauptſtadt, jo lange die 
erbeutete Summe reichte. Dieſelbe nahm aller⸗ 
dings nur zu bald ein Ende; denn er bekannte 
cyniſch, daß er tlef bedauere, ſich getäuſcht zu 
haben. Er hatte ſich ſeinen Raub viel reicher 
vorgeſtellt, als es ſich erwies. Die Brieftaſche 
ſammt den andern für ihn werthloſen A apie⸗ 
ren hatte er ſogleich den Flammen überliefert. 

Wieder hatte er zum Spiel ſeine Zuflucht 
genommen, und als ſeine Börſe in Paris ſich 
leerte, den Weg nach Oſtende eingeſchlagen, von 
wo er ſpäter nach Monaco zu gehen gedachte. 
Er kam nicht mehr ſo weit; der Arm der Ver⸗ 
geltung ereilte ihn ſchon an den Geſtaden der 
Nordſee. Sein furchtbarer Wahlſpruch, der ihn 
auf die Bahn des Verbrechens geführt, war an 
ihm zum Verräther geworden und hatte ihn 
der verdienten Strafe überliefert. 

Das Urtheil gegen Günther lautete auf 
Tod, die Gnade des Landesherrn wandelte es 
indeß in lebenslängliche Zuchthausſtrafe um. 
Ehe man ihn jedoch zur Verbüßung derſelben 
an elne der großen Landesſtrafanſtalten ablie⸗ 
ſern konnte, fand man ihn eines Morgens todt 
in feiner Zelle. Er hatte ſich am Thürpfoſten 
aufgehängt. 

„Benno, Erna, könnt Ihr mir verzeihen!“ 
Mit dieſen Worten eilte, gebrochen und in 


Thränen aufgelöſt, Frau Göldner dem jungen 
Paar entgegen, als es, von dem Rechtsanwalt 
begleitet, in der Wohnung im Hotel anlangte, 
welche Erna für die Zeit ihres Aufenthaltes 
in G. . . . daſelbſt gemiethet und die fie 
auch beibehalten hatte, als fie ſich auf ihre 
geheimnißvolle Reiſe begab. Der Anblick der 
tiefgebeugten Frau hatte eiwas Er ſchütterndes. 
Die Tochter ſchloß ſie in die Arme. 

„Verzeihe auch Du mir Mutter“, bat 
fie, „ich habe Dir durch mein räihſelhaftes 
Verſchwinden ſchweren Kummer bereitet." 

„Das haſt Du mein Kind, das haſt Du!“ 
ſchluchzte die Mutter, „o, Du weißt nicht, wie 
grenzenlos ich gelitten habe, und doch auch, 
damit habe ich eine Schuld gegen Dich be⸗ 
gangen, — ich glaubte, ich glaubte —“ 

„Laß es gut fein, Mutter“, wehrte 
Erna, die ein tiefes Mitleid mit der armen 
Frau empfand; aber dieſe erklärte entſchleden: 

„Nein, Ihr müßt Alles wiſſen, nur wenn 
Ihr mir verzeiht, kann ich verſuchen, wleder 
ruhig zu werden. Ich glaubte, Du habeſt 
Dich nicht frei von der Schuld an der furcht⸗ 
baren That gefühlt und ſeieſt entflohen, um 
Dich der Strafe zu entziehen. Ich glaubte, 
es ſei Benno gelungen, ſich ſchon früher mit 
Dir ins Einvernehmen zu ſetzen, und der Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen ihm und von Rehfeld jei 
mit Deinem Vorwiſſen geſchehen.“ 

Bei dieſem Geſtändniß wich die juage 
Frau doch unwillkürlich einen Schritt zurück: 
„O, Mutter, wie wenig kannteſt Du Deine 
Tochter, wie wenig kannteſt Du den, welchen 
Du jo lange Deinen Pflegeſohn genannt”, ſagte 
fie janjt ; aber das Wort traf Frau Göldner 
doch ſehr empfindlich. 


„Ich weiß es ja!“ rief ſie in ſchmerz⸗ 


lichem Tone, „ich habe mein Kind auf immer 
verloren.“ 

„Nein, Mutter, das haſt Du nicht,“ 
entgegnete Erna und ſchmiegte ſich von Neuem 
an ſie, und jetzt trat auch Benno, der bisher 
abſeits geſtanden hatte, herzu und ergriff ihre 
Hand. Sie zuckte zuſammen, als fie dieſe 
Berührung fühlte. 

„Grollen Sie mir noch immer? fragte er. 

„Nein, Benno, ich habe keine Urſache 
dazu; aber Du, Du kannſt mir nicht verzeihen, 
Ich hatte Dich in Verdacht, nächſt Dorothea 
war ich die Hauptzeugin gegen Dich und —“ 

„Und ich hatte Ihnen allen Grund zu 
Ihrem Verdacht gegeben I* fiel Benno ein. „In 
der Einſamkeit meines Gefängniſſes habe ich 
Zeit genug gehabt, mein ganzes Leben zu 
überdenken, meine Handlungswelſe zu prüfen, 
Einkehr bei mir ſelbſt zu halten, wie ich es 
bisher noch nie gethan. und da bin ich zu der 
Einſicht gekommen, daß uns im Leben ſo leicht 
kein Mißgeſchick ganz ohne unſere Schuld bes 
gegnet. Nach dem Auftritte, den ich Ihnen in 
Nehfelde machte, nach der Haſt, mit der ich 
den Reiſenden nachgeſetzt war, mußten Sie 
mich für den Mörder halten.“ 

„Benno hat Recht, Mutter, nichts trifft 
uns ganz ohne unſere Schuld,“ verſetzte Erna, 
„auch ich babe gefehlt.“ 

„Du?“ riefen Benno und die Mutter 
wie aus einem Munde. 

„Ich habe gefehlt gegen Dich, Mutter, 
daß ich Jahre lang hinter Deinem Rüden mit 
Benno korreſpondirte; ich habe gegen Dich ge⸗ 
ſündigt, Benno daß ich mich irre an Dir 
machen ließ; ich hätte an Dich glauben ſollen.“ 

„Die Beweiſe, die man Dir gegen mi 
vorlegte, waren zu ſtark,“ entgegnete er. 


(Schluß ſolgt.) 


g 
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für jeden Geſchmack etwas ausgeſucht Gutes. 
Am erſten Feiertag eine Luſtſpielnovität von 
edeutung: „Emma's Roman“ von Kneiſel 
mit Valentine Noſenthal-Riedel in der Titelrolle. 
ſeneiſel, der beliebte Luſtſplel⸗Autor, verbürgt 
in luſtiges gutes Stück, die Beſetzung vorzllg⸗ 

liche Darſtellung und die Regie des Herrn 

Ackermann flottes und cxoctes Zuſammenſplel. 
Der zweite Feiertag bringt die Operettennopſtät 
„Farinelli“ von Zumpe. Die melodiöſe Ope⸗ 
relte mit ihrem prächtigen Text hat einen 
Triumphzug über alle Bühnen gemacht und 
die Direction hat werer Mühe noch Koſten zur 
Einſtudirung und glänzenden Ausflattung ges 
ſpart. Das wird aller Vorausſicht nach ein 
hochbedeutender Abend. Der Sonnabend iſt 

dem herrlichen Werke des unſterblichen Kleiſt 
„Dem Käthchen ron Heilbronn“ gewidmet, 
deſſen Hauptrollen in den Händen von Valen⸗ 
Une Roſenthal⸗Riedel, Leo Ackermann, Carl 
N Eckelmann und Willy Schneider ruhen. Für 

die decorative Ausſtattung der efftetvollen 
Scene, in der das Käthchen aus dem brennen⸗ 
den, zuſammenſtürzenden Schloß gerettet wird, 
ſind neue Decorationen und beſondere mafchinelle 

Vorrichtungen hergeſtellt worden. Der folgende 
Sonntag ſteht im Dienfte der heiteren Muſe. 
Eine neue Poſſe „So ſind ſie Alle, die lieben 

Mädchen“ von Maunſtädt und Weller geht Über 

die Scene. Amuſante Handlung, witziger Dia⸗ 
log und anſprechende Geſangsnummern haben 
der Poſſe überall einen feften Platz im Reper⸗ 
lolr geſichert und wird fie auch hier nicht ver⸗ 
fehlen, das Publikum zu amüfiren, 

0 Bel ſo viel des Guten wähle Jeder ſich 

das ihm am meiſten Zuſagende, oder noch 
beſſer, laſſe keinen Abend vorüber gehen, ohne 
ſich den hohen Genuß des Theaters verſchafft 
zu haben. 

— Brände. In der zweiten Hälfte des 
Monats November J. J. kamen in unſerem 
Gouvernement 11 Brände vor, von welchen 
drei durch Brandſtiftung, zwei durch ſchad⸗ 
hafte Schornſteine, drei aus Unvorſichtigkeit 
und drei aus unbekannter Urſache entſtanden 
waren. 

— Wir erſuchen unſere geehrten Ge⸗ 
ſchäſtsfreunde, die für die morgende Nummer 
beſtimmten Iuferate uns ſpäteſteus bis 10 
Uhr früh zugehen zu laſſen, da die Ausgabe 
des Blattes bereiis Nachmittags um 2 Uhr 

I erfolgen wird. 

N — Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 22. 

Dezember, das iſt am zehnten Zlehungstage 
der 5. Klaſſe ver 155. Klaſſenlotterle find 
ſolgende größere Gewinne gezogen worden: 

Auf Nr. 20399 Re. 4000. — Nr. 1216, 

8588, 8745, 13483 uud 21032 zu je 
Rs. 2,000. 

Auf Nr. 2451, 4205, 8052, 8205, 
13455 und 15466 zu je Rs. 1,000. 

Auf Nr. 1290, 4197, 4605, 6592, 7016, 

7296, 7810, 8224, 9805, 10140, 16374, 
16420, 17207, 18416, 20181, 21026 und 

22991 zu je Rs. 400. 

N Auf Nr. 464, 514, 3720, 4831, 5856, 
6013, 7258, 8300, 8701, 11569, 12087, 
18895, 20192 und 23447 zu je Rs. 200. 

ö Auf Nr. 04, 2240, 3210, 5512, 7144, 

1883, 8596, 9105, 9496, 12731, 13038, 

13212, 15932, 17172, 20214, 20529, 22111, 
22304 und 23036 zu je Rs. 100. 


Fltiue Motten. 


) — Die Sicherheitszuſtände in Sizilien — fo be⸗ 
 Kihten die „Münch N. N.“ — haben wieder einmal 
e grelle Beleuchtung erhalten. In der Nacht vom 
0. auf den 11. Dezember fuhr die Poſtkutſche Oir⸗ 
gent i⸗Sciacca aus Girgenti ab, unter dem Geleit von 
wei Gendarmen, die im Innern des Wagens vor der 
teren Kälte und dem Regen Schutz ſuchten. Bei dem 
Dörſchen Seta wurde die Poſtkutſche plötzlich von einer 
lahlreichen Räuberbande überfallen, die Pferde zum 
tehen gebracht und der Poſtillon, ſowie einer der 
beiden Karabiniere, der ſich zur Wehr fepen wollte, 
niedergeſchoſſen. Dem zweiten Karabinjere gelang es 
ledoch, durch die Wände des Wagens gedeckt, ein 
wohlgezieltes Feuer auf die Bande abzugeben und einen 
der Norbgeſellen durch einen Schuß in's Herz tobt 
nederzuſtrecken. Ein Anderer wurde ſchwer verwundet 
Darauf ergriffen die Banditen ſchleunigſt die Flucht. 
Zur dem Muth des wackeren Karabinicre verdanklen 
die geängſtigten Paſſagiere ihr Leben. Die Erregung 
den unfern den Thoren Girgentis ausgeführten 
ef iſt ungeheuer. Die Leiche des erſchoſſenen Ka⸗ 
tabiniere wurde auf Koſten der Stadt mit großen 
hren beigeſetzt. 
— Die amtliche Unterſuchung, den Untergang des 
Kreuhers „Serpent“ betreffend, iſt nunmehr abgeſchloſſen. 
das Gericht erkennt, daß ein Beurthellungsfehler der 
nit der Führung des Schiffes betrauten Offiziere, in⸗ 
N fie ermangelten, einen Kurs mehr in weſtlicher 


das 


in jeder Sinficht ſeetüchtig geweſen, verurfachte. 


Heuckr o. 


Br u Petersburg, 21. Dezember. Die „Hon. 
% verſteht von der Rede des deutſchen 
hagiſers ſoviel, daß Kaifer Wilhelm Deutſch⸗ 
nm auf einen neuen Weg führen wolle; 
t auf dem Gebiete der auswärtigen Poli⸗ 
z, babe Bismarck die Deviſe „suum cuique“ 
ebirt und da der Weg Kaiſer Wilhelm's 


tung einzuſchlagen, den Untergang des Schiffes, 


augenſcheinlich ein anderer ſei, als derjenige, 
den Bismarck nach 1870 eingeſchlagen habe, 
ſo müſſe dies allein ſchon alle aufrichtigen 
Freunde des europäiſchen Friedens beruhigen. 
— Prinz Nikolaus von Naſſau folgte Don⸗ 
nerſtag einer Einladung des Generals von 
Schweinitz zum Diner in der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft; geſtern beſuchte der Prinz die Ver⸗ 
treter der auswärtigen Mächte und andere 
Würdenträger. — Die geſtern in Petersburg 
eingetroffene außerordentliche holländiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft beſteht aus dem Generaladjutanten 
des verſtorbenen Königs Verſgyck und Baron 
Groozſtins. 

Petersburg, 21. Dezember. Die Brutto⸗ 
einnahme der ruſſiſchen Eiſenbahnen für die 
verfloſſenen drei Viertel des laufenden Jahres 
haben, wie die „Hop. Bp.“ berichtet, diejenigen 
des Vorjahres um 0,15 pCt. übertroffen. 
Hierzu haben weſentlich die Staatsbahnen bei⸗ 
getragen, deren Einnahmen ſich in den erwähnten 
9 Monaten um 10,4 pCt. gegen das Vorjahr 
geſteigert haben. Die Privatbahnen dagegen 
haben gegen das Vorjahr eine Mindereinnahme 
von 2,1 pCt. zu verzeichnen. 

Moskau, 20. Dezember. In dem Prozeß 
wegen der Mißbräuche in der Sſaratow⸗ 
Sſimbirsker Agrarbank wurden heute alle er⸗ 
ſchlenenen 10 Zeugen vernommen. Die Experten 
baben ihr Gutachten vorläufig nur über das 
Grundkapital abgegeben, von welchem 227,000 
Rbl. ihrer Meinung nach Überhaupt nicht bei 
der Bank eingegangen ſind, wohl aber als 
eingezahlt zu Buch ſtehen. Die Experten der 
Vertheidigung halten dieſe Meinung für nicht 
ſtichhaltig, denn wenn auch 227,000 Rbl. 
dokumenkariſch nicht nachgewieſen jeien, fo jeten 
ſie doch auch von Niemand beſtritten. Es wurde 
die Thatſache feſtgeſtellt, daß zu den General⸗ 
verſammlungen Strohmänner herangezogen wur⸗ 
den — Angeſtellte der Bank und ſonſtige Be⸗ 
kannte. Die Angeklagten erk ären, ohne Stroh⸗ 
männer hatte man Überhaupt keine Generalver⸗ 
ſammlung zu Stande bringen können, da wirk⸗ 
liche Aktionäre niemals in geſetzlicher Zahl er» 
ſchienen. Die Vertheldigung beantragte heute 
die Berufung von Waldinduſtriellen als Exper⸗ 
ten zur Taxlrung des Gutes Kano Nikolſkoje 
auf Grundlage der Taxgrundſätze, die von einem 
Mitgliede der Adels⸗Agrarbank angewandt: wur⸗ 
den, der das Gut auf 5 Millionen taxirte. Der 
Gerichtshof lehnte ſowohl die Berufung ſolcher 
Experten als auch die Bekanutgebung jener 
Taxgrundſätze ab. Die Feſtſtellung des Werthes 
genannten Gutes hat die Bedeutung, daß die 
Beleihung deſſelben der Bank große Verluſte 
brachte. 

Jalta, 20. Dezember. Die hieſige Sektion 
der Geſellſchaft zur Wahrung der Volksgeſund⸗ 
heit erhielt durch Dr. Gurlan die Koch'ſche 
Lymphe, deren Echtheit durch ein Protskoll 
ſeſtgeſtellt iſt. Es iſt beſchloſſen, das Koch'ſche 
Heilverfahren in den Hoſpltälern und im Aſyl 
des Noiyen Kreuzes unter der Kontrolle von 
Aerzten der Geſellſchaft zu beginnen. 

Werny, 20. Dezember. Hier iſt der 
Winter noch nicht angebrochen. Es herrſcht 
andauernder Nebel. Heute fiel Schnee. 


Eriegraume, 


Zarizin, 22. Dezember. Der Preis für 
Nafta beträgt 35 Kop. pro Pud, ohne Acciſe, 
bei etwas ſchwächerer Tendenz. 

Berlin, 22. Dezember. Auf dem Selen⸗ 
terſee in Oſtholſtein ſind, wie das B. T. aus 
Neumünſter meldet, zwölf Mädchen, ſämmtlich 
Konfirmandinnen, eingebrochen und erttunken. 

Wien, 22. Dezember. Kaiſer Franz Joſef 
empfing am Montag den Bürgermeiſter und 
die beiden Vizebürgermeiſter, welche den Dank 
der Stadt für die Genehmigung der Vorlage 
betreffend Groß⸗Wien ausſprachen. Wie ver⸗ 
lautet, habe der Kaiſer hierauf erwidert, er 
halte die Vereinigung mit den Vororten für 
nützlich, dieſelbe werde hoffentlich zur gedeih⸗ 
lichen Entwickelung der Stadt beitragen. Der 
Kaiſer dankte Allen, welche an der Vereinigung 
mitwirkten, und drückte die Hoffuung aus, Alle 
würden den Nutzen der Vereinigung erkennen, 
Friede und Eintracht werde in die Bevölkerung 
einkehren. 

Wien, 22. Dezember. Die Koften durch 
Errichtung einer elektriſchen Bahn zwiſchen 
Wien und Budapeſt find mit 38 Millionen 
Gulden präliminirt worden. 

London, 22. Dezember. Nach einem 
Telegramm aus Lima im Staate Ohio hätten 
die Mormonen ein weites Gebiet in Nord⸗ 
Mexiko erworben, wohin ſie auswandern 
würden, um den ihnen durch die Geſetze der 
Vereinigten Staaten bereiteten Schwierigkeiten 
aus dem Wege zu gehen. 

London, 22. Dezember. Nach einer Mel, 
dung des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Buenos» 


Ayres von geſtern ſoll in Cordova ein Kanal 
geborſten ſein und einen großen Theil der Stadt 
überſchwemmt haben. Zahlreiche Häuſer jeien 
zerſtört, nahe an hundert Perſonen hätten das 
Leben eingebüßt. General Roca jei nach dem 
Schauplatz der Verwüſtung abgereiſt. 


Augekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herr Bielikow aus Petersburg. 
— Fecht aus Berlin. — Terpilowski aus Warschau, 
— Lotte aus Moskau. 

Hotel Vietoria. Herr Helblum aus Wien. — 
3 aus Tomaschow, — Chętnik aus Now- 
gorod. 

Hotel Mannteuffel. Herren; Bale und Ber- 
nard aus Warschau. 

Hettel de Pologne. Herren: Kleif, Herz und 
Rothblatt aus Warschau. — Cyraliski aus Sieradz. 
— Kalkus aus Brody. — Stawiski aus Rembieszew, 


. n- SENT ZT BI BAT EZ FEINEN 


Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung während der 
Zeit vom 14. bis 20. Dezember 1890. 
(Evangeliſche Confeſſion) in Zgierz. 


Todesfälle. 


Taufen. 85 

e eee , eee 
E E 2 männt. | meist. | männl. weibl. 
Wi b e es 


Während dieſer Zeit wurden — lodtgeborenes 
Kind angemeldet. 


(Evangeliſche Confeſſion) in Pabianiee. 


Gelauft: Johann Gundrum, Reinhold Maſchke, 
Leonard Agather, Adolf Krüger, Emilie Redlof, Emma 
Klatt, Wanda Klinges, Olga Seiler, Olga Kruſchel, 
Elſe Bartſcht, Wanda Gundrum, Wanda Mantei. 

3 Geſtorben: Julianna Albrecht geb. Seydlitz 23 
ahre. 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 

Telegraphenamt theils wegen mangelhafter 

Adreſſe, theils aus anderen Gründen 
nicht zugeſtellt werden: 


Kyns 37 IIonxb 135 Poxuus. — 
Kauneanpia Myzckof Tuuuasin mepenars 
Apzurextopy H6aouckony us» Bapmanzr. 
— Yaxanopy na Hukoxaesa. — Lıpinsli 
aus Dombrowa W.⸗W. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von 
den oben angegebenen Depeſchen in Empfang 
nehmen wollen, ſind verpflichtet, dem Tele⸗ 
graphenamte eine entſprechende Legitimation 
vorzulegen. 


Gonk sdtricht. 


Berlin, dia 23. Dezember 1890. 
100 Rubel — 232 M. 90 
YWrnemo — 232 M. 75 


Warſcha u, den 23. Dezember 1890. 


Berlin 43 50 
London. 8 74 
Paris 85 15 
Wien 77 30 


Ian 

Zu verkaufen 4 
ein Haus in der Promenadenſt aße, das 
mit einer Anleihe des hieſigen Grevitvereins 
in Höhe von 7000 Röl. belaſtet iſt. 


Vermittler auegeſchloſſen. 
Naheres in der Exped. d. Bl. 


1: 


Freitag, 


Weihnachtsfeiertag 
= Große = | 3 


Eröffnung 


Anfang 8 Uhr Abends. 
den 26. (14.) Dezember, 


Ich empfehle (6:5 
eine große Auswahl neueſter 


Zimmerdecorationen 


ſowie 


Silbergegenſtände 849, 


und plattirte Waaren u. ſ. w. 


LUDWIG HENIG. 


— EEE 


Ein ſehr tüchtiger 


Buchhaller 


kann ſich melden. 


Offerten unter A. P. ſind an die 
Exped. d. Bl. zu richten. (3.1 


Eine gut eingerichtete N 


Bäckerei 


mit guter Kundſchaft iſt jederzeit zu ver⸗ 
pachten und die Einrichtung zu verkaufen. | 
Offerten unter B. A. an bie Expedition | 
dieſes Blattes erbeten. (—2 1 


Hänge- und Tischlampen, ö 
Ampeln in größter Auswahl | 
Ofenvorfüge, 
Fenergeräthftänder, 
Kohlenkaſten | 
ſowie ſämmiliche Küchen. 
Einrichtungen, 
empfiehlt 
die Lampen⸗ und Blechwaarenfabrik f 


k. Ibo. 


Tüchtiger 


Vollfärber | 


junger, militärfreler Mann, der bis 1 
G auchau S. thätig war, ſucht Stelaug * 
in einer Stück oder Garnfärberei. 

Offerten erbeten unter H. 35,226, 4 0 


an Haasenstein u, Vogl N 2 
chau i,/Sa. Mer Aut, Glan 


—— 
—— ng 
— — — ——ſ— 


\ 


s 
S 


K 
. 
& 


und Umgegend 

in der 
Tabak- Niederlage v. N 
Clemens Willerth 1 
= 786. Petrikauerſtr. 786. 
S En detail zu haben in 


allen Läden. 1 


Lodz, Grüne⸗ Straße (Grundſtück Emde). 
= Donnerfiog, den 25. (13) 18 


Dezember 1890: 1 


s-Vorstellum 


2. Weihnachtsfeiertag: 


2 Vorſtellungen. 8 0 
Anfang der 1. Vorſtellung 4 Uhr Nachmittags, der 2. 8 Uhr Abends. * 


Täglich Vorſtellung. An Sonn 


und Feiertagen 2 Vorſtellungen. 
Achtungsvoll A. HOUCKE,. 


In meinem Verlage erſchien u. iſt in allen Buchhandlungen zu haben 


Jaroslawer Magazin, „LioddZzia nir? 


Petrikauer⸗Struße Nr. 17, Haus Blawat, na rok 1891. 
5 Practiſchel! r Informatious⸗ und Adreß⸗Kalender 


Weihnachts ⸗Geſcheuke! a | 


Damenhemden, weiß und coulenrt, O. RICHTER; Essielniona-Steaße Ur. 4 nen. 


Matinces, weiß und couleurt | 
elegante weiße Morgenkleider (Peignoirs), Zu den beboritehenden Feiertagen 


Thy 4 empfehle ich dem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend 
Damenbattiſttücher, gezeichnet, 


mein großes Lager von 


Taſchentücher in Leinen, Battift und Seide, weiß 
und conleurt, 
Strümpfe weiß und couleurt. — | 
Herren⸗Oberhemden, Nachthemden, Caleſons, Kragen, Man- 
chetten und Socken, weiß und couleurt. 2 
6-6) ältefter und neuerer Jahrgänge, ſowie re 
I ‚einen sämmt]. andere in- u. ausländische Weine, 
ER 7 Champagner und Cognac 
Jaroslawer, Holländische, und Bielefelder. der renommirteſten Firmen des In- und Auslandes, hieſige und 
; fremde ff. Liqueure, Schnäpſe u. ſ. w. 5 
Beſtellungen jeder Art nach Maaß werden prompt und billig Für Echtheit u. Reinheit meiner Weine leiſte ich Garantie. 8˙ 
Auen, Billige, aber ſeſte Preife. BE 8 \ 10 
——T—TTr „ 3 
OoOooOoOOOOO Ogo OO DOG! Er 
8 Die Haupt⸗Niederlage . r nl m — De 
der Warſchauer Dampf⸗Deſtillation Theater Variete 
8 5—4) von Große int nk 1 5 kiten ee 5 De 
223 0 roße internationale Vorſtellung mit neuem Programm. (© 
8 J. Mokiejewski, Eine gebrauchte Nähmaſchine, 5 
2 zugleich Weinhandlung komiſche Geene. f 
Petrikauet⸗Straße, ere Hen 1 Kloss, Nr. 765 in Lodz, arge Ss GPA PEBL EV. Erfolgt 80 
ehlt ‚rta . , . 4 | 
ihre verjchtedenartigiten, durch Defiliation ie men ſpirituöſen Getränke, Auftreten der internationalen Sängerin und Tänzerin Er 
PN in 131100 den ee in 8 EN 1105 F Erfolg! MARIA — EL 2 J. Buccos! 3 
nmennoe ÜToA0oRoe BUHO, queure, Creme in zierlichen Flacons, mi Fr 
Wein, Politur- und Breun⸗Spiritus, ſowie Gi Part und woßlſch melee 2 e eee an 0 Di 
Otowit. Natürliche, abgelagerte Weine aus den beſten Kellern, ungariice, Anfang präciſe ½9 Ubr Die Direction L. Sylvandier „J 
fronzöſiſche, portugieſiſche, Rhein⸗ und Champagnerweine, in- und aus⸗ — — — 22 8. F manch SL Lehadnnnns mb D 
ländiſchen Arrac und Cognac, Cur⸗Coange, alten u; enalifchen 15 Grand Restaurant 
in ½, ½ und Y, Flaschen, franzöſiſchen Wein-Eſſig, Leſſarabiſche, Arimer 8 im Concerthauſe. 
und Kankaſiſche Weine von 30 Kop. die Flaſche ab. Während der Weihnachts feiertage: 


oo ο οο οοfο¾¼nᷓfie ο ο ο ο ο ο = Ausſchauk von an = 

Tr Culmbacher Bier 
ieler Sprotten, Kieler Speck ⸗ \ a Faß 0 5 

> bern | Chriſtbaum. 


Bücklinge, Rieſen ⸗Lachsheringe 
und Flundern. — — 
Echt Aſtrachaner Caviar, In vermiethen. 4 
Eine Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern, Küche 
und ſämmtlichen Bequemlichkeiten, auf der Petri⸗ ſtände l, 
groß und klein, Chriſtbaumleuchter, 
Engelshaar in Gold, bunt und Silber, 


grobkörnig u. wenig geſalzen. 


St. Petersburger Lachs Ir at 2 Marinirte kauerſtraße, 1. Etage. 
9 erün ch ert a V EEE Näheres ift im Haufe A. Prußak, Petrikauer⸗ | 


* 
Sr ur Elbing. Neunaugen, ſtraße, 1. Etage zu erfahren. 


Ein Correſpondent und Case, N d Theekaunen, 
Stralfunder Bratheringe, a Le. 14 elenden Sahle 
Stück⸗Aal, Anchovis⸗Paſte, Appetit⸗ valide uchba ter, ſſ. Sprach 1 . See een 
f ee en, polniſchen und ruf], h ahlglan en un u e, 
Sild, Ehriftianer Anchovie, feinſte Delikateß⸗ mächtig, ſucht auf einige Stunden Wall 1 Fleiſchmählen mit leicht herausnehm⸗ 
Heringe in div. Saucen, Sardinen in Oel, div. Beichäftigung zur Cor reſpondenz, Nezu⸗ baren Mefiern. 

Käſe als: E thaler, Schweizer, Gervais, M r { len (i E 

a mmenthaler, weizer, Gervais, Münchene lirung auch Einführung der doppelten (ita⸗ LTaſchenmeſſer und Scheeren. 
Diers, Kräuter- und Parmeſan⸗Käſe, Harzer Kümmel Käſe. lieniſchen) Buchführung, Billanz⸗Abſchließen WE Seine Kohlentörbe, Waſfelelſen. 


eic. Gefl. Offerten unter B. I. beliebe man 
in der Exp. v. Bl. niederzulegen. 


Wrin ger 
und mechaniſche Wälchemangeln beſter 
Conſtruction empfiehlt das 


| Große 
— Magazin für Haus- und 
Weihnachts- Ausstellung ena 
Litterarischer Geschenkswerke! al. SIEBENEICHEN, 


4 gs) Neuer Ning Nr. 2. 
Hier ift Auswahl, greifet zu, ö Converſations⸗ Lex ikons 

Seid für Bücher Nehmer, EN (Meyer, Brockhaus), 

Klaſſiter, Romane, Gedichte, auch gegen monatliche Abzahlungen. 
Bilder⸗Werke, Weltzeſchichte, Briefmarken ⸗ Albums. 
Schön gebunden, bietet an Größere und kleinere 


Hier der Bücher⸗Weihnachtsmann. 2 Erd ⸗ Globen. | m 


rer ehe. gu 
G Geographiſche Atlanten und — 
Jugendſchriften, Karten. Lebende © 
Reiſebeſchreibungen, Märchenbücher ett. Gebundene Muſikalien, 0 | ia 
Pr a cht⸗W erke älterer und moderner Componiſten. 9 

[4 5 7 
Küuftler-Mappen, Antologien und iluftr, Romandichter. 1 
Claſſiker⸗Ausgaben. ſehr große Auswahl und ſchön gebunden. = 
Bilderbüch Geſang⸗ und Andachts⸗ in verſchiedenen Gattungen, find zu 3 
ilderbuü er, Bücher, mäßigen Preiſen Mittwoch, den en 
zerreiß⸗ und unzerreißbare. in geſchmackvollen Einbänden und billig 24. d. M. im Hofe der Brauerei von — 
Leporello - Albums. Wörterbücher ic. 2c. K. Anstadt's Erben a 


Die bekannten und beliebten GUMPERT’sche Ausgaben wie: zu haben. 
Töchter-Album und Herzblättchens Zeitvertreib find in den verſchiedenen Einbänden ſtets J oskowiez 
9 


vorräthig. Aeltere Jahrgänge verkaufe zu ermäßigten Preiſen. 
IS. Schatke, Buchhandlung. 28 Fiſchhändler. 


10-9) 
Pexartop» u Hazarear Keomoası» 3ouepr. Schmellpressendruck von Leopold Zone. 


